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Die Einnahme von Hafir.

Der Führer der anglo-egyptischen Expedition,
der Sirdar Kitchener, hatte bereits vor längerer
Zeit ausgesprochen, dass die egyptische Armee
die längste Herrschaft eines britischen Souveräns,

die der Königin Victoria, durch den

Einmarsch in Dongola feiern würde, und seine

Voraussage ist vermöge der siegreichen
Einnahme des Forts von Hafir durch die anglo-
egyptischen Truppen eingetroffen. Am 17.
September marschierte das gesamte Expeditionskorps
in der Stärke von ca. 16,000 Mann, bis auf das zur
Bewachung der Verbindungslinie zurückgelassene
5. Bataillon, von Fereig nach dem 10 englische
Meilen entfernten Bargi. Bei diesem und den

folgenden Märschen deckte die Kavallerie und
die reitende Artillerie die Front, während das

Kameelkorps in Kolonnen auf der linken Flanke
marschierte. Die 4 Brigaden marschierten in so

ausgedehnter Formation, als die Beschaffenheit
des Terrains es gestattete und zwar, wenn es

irgend möglich war, in Doppelkompagnie-Kolonnen.

Das Expeditionskorps war jetzt so

beweglich, wie ein so starker Heeresteil es nur
sein konnte. Die gesamte schwere Bagage war

zurückgelassen worden und nur die Lazarettzelte
wurden mitgeführt. Seitdem das Expeditionskorps

Fereig verlassen hatte, war seine Kavallerie

beständig in Fühlung mit den Derwischen,

von denen etwa 200 Reiter es umschwärmten
und den Höchstkommandierenden in Hafir, Wad
el Bishara, über seine Bewegungen gut informiert

hielten.
Der Marsch nach Bargi führte durch ein

schönes Land, und man überzeugte sich, dass die

Berichte von der grossen Fruchtbarkeit der Don-
golaprovinz nicht übertrieben waren. Er gieng
durch ein grünes, mit Palmen und Gebüsch und

frjschen Weiden bedecktes Land und um jedes
Dorf lagen Baumwollen-, Bohnen- und reifende
Maisfelder. Die Einwohner standen in Scharen

vor ihren Dörfern, verhungert und elend
aussehende Kreaturen, die die egyptischen Truppen
mit Freudengeschrei empfiengen. Während des

Marsches nach Bargi dampften die englischen
Kanonenboote gleichzeitig in dem westlichen
Nilarm jenseits der drei engl. Meilen breiten
Insel Arduan nilaufwärts. Das Expeditionskorps
bivouakierte am rechten Nilufer und nahm seinen

Vormarsch bei Tagesanbruch am 18. auf. Von
den Einwohnern brachte man in Erfahrung, dass

fast die ganze Dongola-Streitmacht, 4000 Mann

stark, unter Wad-el-Bishara selbst und 70 Emiren
das Expeditionskorps bei Kerman erwartete, und

man machte sich auf ein scharfes Gefecht für
den nächsten Morgen gefasst. Von Bargi gieng
der Marsch, eine Kurve des Nils abschneidend,
10 engl. Meilen durch die Wüste. Beim
Wiedererreichen des Stromufers waren die Dampfer an
demselben eingetroffen. Das Expeditionskorps
machte bis 3 Uhr nachmittags Halt und rückte
dann nach seinem noch 11 engl. Meilen
entfernten Bivouak am Nilufer gegenüber der Insel
Tunbus. Dieser Tag war der heisseste und
beschwerlichste seit langer Zeit. Der Weg führte
grösstenteils durch tiefen Sand. Allein die Mannschaft

hielt gut aus, und selbst die des europäischen

Staffordshire-Regiments, da dasselbe durch
seine beschwerliche Arbeit an der Wiederherstellung

der Eisenbahn gut in Trainierung
gekommen war. Bei Tunbus geriet eines der eng-
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